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Was kann die SPD Schleswig-holstein bei der Be-
treuung von (neu-) Mitgliedern besser machen? 
Was kann mein aktiver Beitrag zur Mitarbeit sein?
Welches thema sollte in ein Wahlprogramm auf-
genommen werden?
Über diese Fragen tauschten sich 
die teilnehmer an verschie-
denen tischen in einem 
raum gleichzeitig 
(„Kaffeehausatmo-
sphäre“) aus, je-
weils 15 Minuten 
zu einem thema. 
Dann wurden 
die gruppen fürs 
nächste thema 
wieder gemischt, 
nur ein tischgast-
geber blieb sitzen 
und begrüßte die 
nächste gruppe an 
seinem tisch. Am en-
de dieses erfahrungsaus-
tausches fassten die tischgastge-
ber in einer Fazitrunde die prägnantesten 
Aussagen zusammen und teilten sie dem Konvent 
mit. hier die ergebnisse:
Die SPD – vom landesverband bis zum ortsverein 
– soll sich schon bei der Aufnahme von neuen Mit-

gliedern besser, persönlich und individuell um sie 
kümmern. Zum Beispiel könnten neue Mitglieder 
ihr Parteibuch bei ortsvereinssitzungen überreicht 
bekommen. Allerdings würden viele neumitglieder 

schon nach der Parteibuchübergabe 
fast nichts mehr von der SPD 

hören. 
Zu den Möglichkeiten 

der aktiven Mitarbeit 
wurde neben Moti-

vation, einsatz und 
K o m p e t e n z e n 
einbringen vor 
allem „öffentlich 
Farbe bekennen“ 
genannt. 

Zur Program-
matik wurden 

am häufigsten 
Bildung, soziale ge-

rechtigkeit und Familie 
genannt. Beim thema Fa-

milie müsse sich die SPD wie-
der viel mehr einsetzen, denn dies 

sei eines „unseren themen“, würde aber 
leider noch zu wenig von der SPD besetzt. 
eine Übersicht der themen an allen tischen kann 
beim SPD-landesverband angefordert werden: 
info@spd-sh.de n

vorwärtsEXTRA

neue geSichter – FriScher WinD
Der� erste� Neumitglie-

derkonvent� der� SPD�
Schleswig-Holstein�

am� 15.� November� im� Kieler�
Schloss�war�ein�voller�Erfolg.�
150�Gäste�–�darunter�gut�100�
Neumitglieder�und�zahlreiche�
Vertreter�der�Arbeitsgemein-
schaften,� des� Landesvor-
standes�sowie�aus�Landtags-�
und�Bundestagsfraktion�und�
unsere� Europaabgeordnete�
Ulrike� Rodust� –� erlebten� ei-
nen�rundum�gelungenen�Tag.�
Eingeladen�dazu�wurden�alle�
Neumitglieder� in� Schleswig-
Holstein�aus�den�Jahren�2007�
und�2008.

Die� Bundestagsabgeord-
nete� und� stellvertretende�
Landesvorsitzende� Bettina�
Hagedorn� führte� durch� das�
Programm.�Nach�einem�Film�
über�die�140-jährige�Parteige-
schichte�der�SPD�stellten�sich�
vier� neue� Mitglieder� –� Niels�
Jurgons,� Maik� Schuhknecht,�
Martina� Ehlers� und� Mari-
on� Engmann� –� nach� einem�
kurzen� Impulsreferat� von�
Achim�Möller�seinen�Fragen.�
Wie�sie�das�Parteileben�leben�
und� erleben,� wollte� der� Mo-
derator�wissen,�denn�schließ-
lich�seien,�so�Möller,�SPD-Mit-
glieder� „Trüffelschweine� im�
Aufspüren�von�Problemen“.

Danach� wurde� an� den�
runden� Tischen� im� Veran-
staltungssaal� das� Konzept�
„World� Café“� ausprobiert�
(siehe�Kasten).� Im�Anschluss�
ans�World�Café�wurden�fünf�
Plätze�auf�der�Liste�für�Reisen�
zum� Deutschen� Bundestag�
und� zwei� Plätze� für� Reisen�
zum�Europäischen�Parlament�
unter� den� Neumitgliedern�
verlost.�

Zum� Abschluss� machte�
der� SPD-Landesvorsitzende�
und� Vorsitzende� der� Land-

tagsfraktion� Ralf� Stegner� in�
seiner� Rede� deutlich:� „Wir�
freuen� uns,� dass� ihr� bei� uns�
seid.� Dieses� wird� bestimmt�
nicht�die�letzte�Veranstaltung�
für�neue�Mitglieder�gewesen�

Erstmals hatte der Landesverband alle neuen Mitglieder 
zu einem zentralen Treffen eingeladen. 

sein!“� Während� des� gesam-
ten� Konvents� konnte� eine�
Infobörse� der� Partei� besucht�
werden.� Neben� Bundes-
tags-� und� Landtagsfraktion�
gab� es� dort� ebenso� betreute�

Stände� und� Infomaterial� der�
Sozialdemokratischen� Ge-
meinschaft� für� Kommunal-
politik� (SGK),� der� Arbeitsge-
meinschaften� AfB,� AsF,� AsJ,�
60�plus,�der�Jusos,�des�Forums�
Familie�und�des�SPD-Landes-
verbandes.�n

Die teilnehmerinnen und teilneh-
mer des neumitglieder-Konvents 
erlebten einen abwechslungs-
reichen tag. „Wir freuen uns 
schon auf die nächste neumit-
glieder-Veranstaltung“, sagt or-
ganisatorin nina thielscher. 

engAgierte DiSKuSSionen iM »WorlD cAFé« 

SeMinAr FÜr neue 
MitglieDer
in der gustav-heinemann-
Bildungsstätte, Bad Ma-
lente. inhalte: einführung in 
die geschichte der SPD, Pro-
gramme, Partei- und organi-
sationsstrukturen, einblicke 
in die Kommunalpolitik.
n 20. bis 22. Februar 2009
n 26. bis 28. Juni 2009
Beginn Freitag 18 uhr, 
ende Sonntag 13 uhr, Ko-
stenbeitrag: 35 €,  Schüler, 
Studenten, Arbeitslose die 
hälfte.
AnMelDung: elfriede Marx 
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
Fax: 04 31/9 06 06-41
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KriSe AlS chAnce

Von Ulrike Hensel

Ausgerechnet� ein�
„perfekter“�Markt�ist�
ins� Wanken� geraten�

und� der� doch� eigentlich� ver-
achtete� Staat� gefragt.� Doch�
damit� es� mehr� ist� als� eine�
vorrübergehende� und� teure�
Renaissance�des�Staates,�geht�
es� nicht� um� ein� paar� Stell-
schrauben,� sondern� um� das�
System.� Denn� die� jetzigen�
fatalen� Auswirkungen� der�
Krise� der� Finanzwirtschaft�
auf� die� Realwirtschaft� � sind�
weniger� dummen� Mana-
gern�geschuldet�als�vielmehr�
selbst�produzierten�massiven�
makroökonomischen� Un-
gleichgewichten.�

Wie� kann� also� ein� Welt-
handelssystem�aussehen,�das�
dauerhafte�Exportüberschüs-
se� eines� Landes� und� einen�
ruinösen� Wettbewerb� mit�
Lohn-,� Sozialdumping� und�
Umweltzerstörung� unterei-
nander�verhindert?�Doch�die�
nun� angedachten� Reformen�
bleiben� im� Finanzsektor� ste-
cken�und�enthalten�weder�ei-
ne� Spekulationssteuer� noch�
wird� die� Aufgabe� der� EZB� in�

Richtung� Vollbeschäftigung�
und� außenwirtschaftliches�
Gleichgewicht�erweitert.

Nach� dem� Crash� im� Fi-
nanzsektor� wäre� der� Staat�
beim� drohenden� Crash� der�
Realwirtschaft� gefragt.� Doch�
während�im�Finanzsektor�zu-
recht�geklotzt�wird,�wird�ein�
skurriles� Konjunkturpaket-
chen� aufgelegt,� die� Grünen�
wollen� nach� wie� vor� in� die�
Krise� hineinsparen� und� die�
Umfragewerte� der� FDP� stei-
gen.

Bleiben� wir� beim� Ideal�
des� schlanken� Staates� oder�
sehen� seine� notwendige�
stabilisierende� Rolle:� als� ver-
lässlicher� Kreditnehmer,� als�
solidarischer� Versicherer,� als�
nachhaltiger� Investor� in� In-
frastruktur� und� Bildung,� als�
Korrektor� der� Einkommens-
verteilung,� als� verantwort-
licher�handelnder�Unterneh-
mer� in� den� Bereichen� der�
öffentlichen� Daseinsvorsor-
ge?�Schön�wär’s.

Die� Reparaturarbeiten�
werden,� so� schreibt� Peter�
Ehrlich�in�der�Financial�Times�
Deutschland,� nur� gelingen,�
wenn� man� eine� Vorstellung�
hat,�wie�das�Gebäude�am�En-
de�aussehen�soll.�Die�Vorstel-
lung� einer� gerechteren� Welt�
ist�nun�so�schwierig�nicht.�n

Die Finanzkrise 
fordert mehr als 
Reparaturversuche. 

Wie�ist�umzugehen�
mit�immer�mehr�
älteren� Men-

schen�auf�dem�Arbeitsmarkt�
und� immer� weniger� jun-
gen?� Diese� Frage� diskutier-
ten� auf� Einladung� der� neun�
schleswig-holsteinischen�
SPD-Bundestagsabgeord-
neten� am� 21.� November� � die�
Arbeitsminister� des� Bundes�
und� des� Landes,� Olaf� Scholz�
und� Uwe� Döring� mit� Exper-
ten�von�Gewerkschaften�und�
Wirtschaftsverbänden,� mit�
Betriebsräten� und� Kommu-
nalpolitikern.�

Bundes-� und� Landesebe-
ne�müssen�bei�diesem�wich-
tigen�Zukunftsthema�zusam-
menarbeiten.� Die� Lösungen�
für� den� Fachkräftemangel�
sind� nur� gemeinsam� zu� rea-
lisieren.�Olaf�Scholz�wies�auf�

die�Bedeutung�von�gesunder,�
alternsgerechter� Arbeit� hin.�
Bei� den� Arbeitszeitkonten�
sind� die� SPD� und� ihr� Bun-
desarbeitsminister� jetzt� er-
folgreich.� „Arbeitszeitkonten�
bedeuten� Souveränität� für�
die� Beschäftigten,� Zeit� für�
Weiterbildung,� Zeit� für� die�
Pflege�von�Angehörigen�und�
die�Möglichkeit,�am�Ende�des�
Erwerbslebens�kürzer�zu�tre-
ten“,�sagte�Scholz.�

Angesichts� der� Wirt-
schaftskrise� appellierte� er�
an� die� Arbeitgeber,� Arbeit-
nehmer� nicht� vorschnell� zu�
entlassen.� „Gerade� ältere�
Arbeitnehmer� sind� Träger�
immensen� Wissens,� das� den�
Unternehmen� bei� einem�
Wirtschaftsaufschwung� feh-
len� wird“,� so� der� Bundesar-
beitsminister.�

DGB-Nord-Chef� Peter�
Deutschland�lobte�ausdrück-
lich� die� Initiative� der� SPD� in�
der�Regierung,�die�Bezugszeit�
des� Kurzarbeitergelds� auf�
18�Monate�zu�verlängern.�

Olaf� Scholz� plädierte� au-
ßerdem�an�die�Unternehmer,�
auch� den� Jugendlichen� eine�
Chance�zu�geben,�die�auf�den�
ersten� Blick� keine� idealen�
Voraussetzungen� für� eine�
erfolgreiche�Ausbildung�mit-
bringen.� Klaus� Markmann,�
stellvertretender� Geschäfts-
führer�der�IHK�Flensburg�be-
stätigte,� dass� viele� Betriebe�
gute� Erfahrungen� mit� Teil-
nehmern� von� Einstiegsqua-
lifizierzungen� gemacht� hät-
ten.��

Der� Sprecher� der� SPD-
Landesgruppe� Schleswig-
Holstein� in� der� SPD-Bundes-

tagsfraktion,� Ernst� Dieter�
Rossmann�forderte�daher�ein�
Bündnis� für� Weiterbildung�
im�Bund�und�in�den�Ländern.�
Rossmann:� „Hier� muss� jetzt�
geklotzt� werden.“� Landesar-
beitsminister� Uwe� Döring�
kündigte�eine�entsprechende�
Initiative� an.� Jürgen� Goecke�

von� der� Bundesarbeitsagen-
tur� kündigte� für� das� Jahr�
2009�an,�verstärkt�Weiterbil-
dungsangebote� für� Frauen�
anzubieten:� „Armut� in�
Deutschland�ist�weiblich�und�
hat�Kinder,�dagegen�müssen�
wir� dringend� etwas� tun“,� so�
Goecke.�n

geSunDe ArBeit FÜr Ältere

Bundesarbeitsminister olaf Scholz referierte im Kieler legienhof über 
den demografischen Wandel in der Arbeitswelt.

WAlter-DAMM-PreiS 2008 FÜr 
SoZiAleS engAgeMent VergeBen

Für ihr 30-jähriges ehrenamtliches engagement in der lern- und haus-
aufgabenhilfe erhalten Sabine loof und ute tautz (vorne) den Walter-
Damm-Preis für soziale initiativen des SPD-Kreisverbands Pinneberg. 
innenminister lothar hay (Mitte) hielt die laudatio. Die Auszeichnung 
wurde von uwe Damm (rechts), dem Sohn des namensgebers des 
Preises, übergeben. 27 Vorschläge hatte die Jury zu begutachten, so die 
stellvertretende Kreisvorsitzende roswitha Müllerwiebus (links).

100 JAhre SPD 
in trittAu
„Man muss wissen, woher man 
kommt, damit man weiß, wohin 
man will“, gab hamburgs SPD-
Fraktionschef Michael neumann 
den gästen beim empfang zum 
100-jährigen Bestehen der SPD 
trittau auf den Weg. landesvor-
sitzender ralf Stegner spannte 
in seiner rede den Bogen von 
der gründung der SPD bis zu den 
Zielen und inhalten der SPD-Poli-
tik heute. SPD-Kreisvorsitzender 
Martin habersaat übergab dem 
ortsvereinsvorsitzenden george 
gericke eine Fahne: „Die soll die 
trittauer SPD hochhalten.“ n

StArKe 
FrAuen
25 Frauen zwischen 30 und 
80 Jahren trafen sich zum 
Frauenfrühstück des SPD-
Kreisverbands Stormarn 
am 8. november im Kleinen 
theater in Bargteheide. 
„obwohl Stormarner Frauen 
in der Politik bereits gut 
positioniert sind, wollen wir 
noch mehr bewegen“, so 
gesa tralau vom SPD-Kreis-
vorstand. Weitere treffen 
und Veranstaltungen sind 
geplant. n

SgK: hArAlD rentSch iM 
BunDeSVorStAnD
Die Sozialdemokratische ge-
meinschaft für Kommunalpolitik
(SgK) hat harald rentsch wieder 
in Bundesvorstand gewählt. 
Der 64-Jährige gehört dem 
gremium seit elf Jahren an und 
war früher geschäftsführer des 
Städtebundes und des Städ-
teverbandes. Der  schleswig-
holsteinische SgK-Vorsitzende 
und rendsburger Bürgermeister 
Andreas Breitner wurde in den 
Vorstand als beratendes Mitglied 
berufen.

ASF: corneliA ÖStreich 
WieDergeWÄhlt
cornelia Östreich bleibt landes-
vorsitzende der  Arbeitsgemein-
schaft sozialdemokratischer 
Frauen (AsF). Die landesfrauen-
konferenz am 15. november in 
Flensburg wählte Bärbel Juister 
und regina Selke als stellvertre-
tende Vorsitzende. Schriftführe-
rin ist gerlinde Böttcher, Beisit-
zerinnen sind christiane lescau, 
Snejina lorenz, ulrike opravil, 
Barbara Philipsen und Mechthild 
Schweitzer. im AsF-Bundesaus-
schuss wird der landesverband 
von Bärbel Juister und Barbara 
Philipsen vertreten. n

groSSe Mehrheit FÜr 
AnDreAS BerAn
Mit über 95 Prozent Zustimmung 
hat der Parteitag des Kreisver-
bands Segeberg Andreas Beran 
als Kreisvorsitzenden bestätigt. 
er ist auch Vorsitzender des lan-
desparteirates. n

PerSonAli en
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Liebe�Genossinnen,
liebe�Genossen,

bei� den� letzten� Wahlen� auf�
Bundes-,� Landes-� und� kommunaler�
Ebene� hat� es� sich� gezeigt,� dass� im-
mer� mehr� Menschen� ihr� Wahlrecht�
nicht� mehr� in� Anspruch� nehmen�
und�lieber�zu�Hause�bleiben.�Das�ist�
für�unsere�Partei�besonders�schlecht,�
denn� es� sind� sicher� besonders� viele��
potentiell�sozialdemokratische�Wäh-
lerinnen�und�Wähler,�die�sich�zu�die-
sem�Schritt�entschlossen�haben.�Wir�
haben� es� mit� einem� massiven� Ver-
trauensverlust� in� unsere� politische�
Arbeit� zu� tun.� Da� hilft� kein� Klagen,�
sondern� da� nützt� nur� harte� Arbeit,�
um�das�Vertrauen�zurück�zu�gewin-
nen.

Ich�habe�mich�dazu�entschlossen,�
neben� der� programmatischen� und�
politischen� Arbeit� auch� noch� einen�
anderen� Weg� zu� gehen,� um� diesem�
Ziel� näher� zu� kommen.� An� vielen�
Orten�im�Lande�werde�ich�jeweils�ge-
meinsam�mit�der�Abgeordneten�und�

dem�Abgeordneten�aus�der�Landtags-
fraktion� oder� dem� Deutschen� Bun-
destag� „Haustürbesuche“� machen,�
um�im�direkten�Gespräch�zum�einen�
mit� den� Sorgen� und� Problemen� der�
Menschen�vertrauter�zu�werden�und�
zum� anderen� unsere� Ideen� und� Lö-
sungsvorschläge�vorzustellen.

Die� Besuche� werden� durch� ein�
spezielles� Infoblatt� einige� Tage� vor-
her� angekündigt� und� wir� achten�
darauf,� dass� wir� auch� wirklich� je-
den�Haushalt�aufsuchen,�in�dem�wir�

angekündigt� sind.� Treffen� wir� nie-
manden� an,� dann� hinterlassen� wir�
eine�Nachricht�mit�einer�Adresse,�an�
die� sich� die� Bürgerinnen� und� Bür-
ger� wenden� können,� falls� sie� einen�
schriftlichen�Kontakt�wünschen.

Zweimal� habe� ich� bereits� Erfah-
rungen� mit� den�„Haustürbesuchen“�
machen� können:� In� meinem� eige-
nem� Wahlkreis� in� Bordesholm� und�
im� Wahlkreis� von� Siegrid� Tenor-
Alschausky�in�Elmshorn.�Siegrid�und�
ich� sind� davon� überzeugt,� dass� dies�
ein� guter� Weg� sein� kann,� mit� Men-
schen� � zu� sprechen,� die� wir� sonst�
nicht� in� unseren� Veranstaltungen�
finden.

Wir�wollen�diese�Aktion�noch�er-
gänzen�durch�eine�Idee,�die�im�Kreis�
Rendsburg-Eckernförde� und� in� der�
Landesgeschäftsstelle� entwickelt�
wurde.�Unter�dem�Motto�„Sozis�hel-
fen� weiter!“� bilden� wir� eine� Gruppe�
von� Frauen� und� Männern,� die� sich�
–�falls�es�nötig�ist�–�persönlich�und�di-
rekt�um�die�Probleme�der�Menschen,�
die� wir� bei� unseren� Besuchen� und�
Veranstaltungen� treffen,� kümmern.�
Damit� wollen� wir� ein� Netzwerk� in�

allen� Kreisverbänden� schaffen,� in�
das� sich� zum� Beispiel� ältere� Genos-
sinnen� und� Genossen� einbringen�
können,� die� nicht� mehr� berufstätig�
sind,�aber�über�viele�politische�Erfah-
rungen� verfügen� und� auch� die� Zeit�
dafür�aufbringen�können.

Wir� wollen� wieder� eine� Partei�
des�Aufsuchens�und�des�Kümmerns�
werden�und�ich�bitte�alle,�die�es�gut�
mit� unserer� SPD� meinen,� darüber�
nachzudenken,� welchen� Beitrag� sie�
persönlich�leisten�können,�um�verlo-
renes�Vertrauen�zurück�zu�gewinnen,�
damit�die�SPD�in�den�Gemeinden�und�
Städten,�in�den�Ländern�und�im�Bund�
wieder� eine� starke� Position� erreicht.�
Nur� so� können� wir� unsere� guten�
Ideen� vom� barrierefreien� Aufstieg�
durch� Bildung,� von� guter� und� fair�
bezahlter�Arbeit�bis�zu�einer�sozialen�
Politik�für�alle�Generationen�und�ei-
ner�nachhaltigen�Umwelt-�und�Ener-
giepolitik�zum�Wohle�der�Menschen�
in�unserem�Land�in�die�Tat�umsetzen.�
Lasst� uns� alle� gemeinsam� daran� ar-
beiten!
Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

hAuStÜrgeSPrÄche
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KoMMunAl AKADeMie 
SchleSWig-holStein 2009
ein Qualifizierungsangebot für 
kommunalpolitischen nach-
wuchs. Das trainingskonzept 
basiert auf drei Bausteinen:
Sachkompetenz, Methoden- und 
Prozesskompetenz, „Kaminge-
spräch“ mit Parteiprominenz.
13. bis 15. Februar 2009
13. bis 15. März 2009
8. bis 10. Mai 2009
10. bis 12. Juli 2009
Vier Wochenenden, Beginn je-
weils Freitagabend 18 uhr, ende 
Sonntagmittag 13 uhr. Kostenbei-
trag: 140 € (Schüler, Studenten, 
Arbeitslose die hälfte)
AnMelDung: elfriede Marx 
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
Fax: 04 31/9 06 06-41

SeMi nAr

n 9. Dezember, 18 uhr
Keiner soll abseits stehen! Frei-
willigendienste – für alle gene-
rationen. Mit Franz Müntefering, 
SPD-Parteivorsitzender und MdB, 
ernst Dieter rossmann, MdB. Bis-
marckschule, elmshorn.
n 9. Dezember, 20 uhr
Zukunft der Bundeswehr. Wie 
geht es weiter? Mit Sönke rix, 
MdB, rainer Arnold, MdB, uwe 
Sonntag, Bundeswehrverband. 
eckernförde, Stadthallenrestau-
rant.
n 10. Januar, 10 uhr
Parteikonferenz „energie“. Mit  
Siegmar gabriel und Prof. Dr. 
olav hohmeyer. Kiel.
n 13. Januar
neujahrsempfang der SPD 
Schleswig-holstein (auf einla-
dung). Mit  Martin Schulz. Kiel, 
traum gmbh.
n 14. Januar, 20 uhr
„Afghanistan und das deutsche 
engagement“. Mit oberstabs-
feldwebel Andree Michael Zipfel, 
ernst Dieter rossmann, MdB. 
elmshorn.
n 31. Januar
ordentliche AfA-landeskonfe-
renz mit Vorstandsneuwahlen. 
rendsburg, conventgarten.

terMi n e neue JuSo-lAnDeS-cheFin

Neue� Juso-Landes-
vorsitzende� ist� die�
26-jährige� Kielerin�

Anne-Christin� Heinrich� (Fo-
to).�Am�22.�und�23.�November�
fand� in� Kiel� die� ordentliche�
Landeskonferenz�der�Jungso-
zialisten� Schleswig-Holstein�
statt.�Die�Konferenz�stand�un-
ter�dem�Motto�„Wir�sind�der�
Zukunft� getreue� Kämpfer“.�
Dem� Landesvorstand� gehö-
ren�außerdem�Hermann�Ale-
xander� Bock� (RD),� Mike� Hör-
ster� (PI),� Ulrike� Jürgens� (PI),�
Jens�Langejürgen�(HL),�Ruben�

Rehr� (PLÖ)� und� Stephan� Voß�
(RZ)�als�Stellvertreter�an.

Neben� Grußworten� von�
Sigmar� Gabriel,� Ralf� Stegner�
und�dem�Leiter�der�Friedrich-
Ebert-Stiftung� in� Jerusalem,�
Knut�Dethlefsen,�war�die�Lan-
deskonferenz� inhaltlich� ge-
prägt.�So�verabschiedeten�die�
Jusos� unter� anderem� einen�
Beschluss,�Mitglieder,�die�sich�
die� Mitgliedschaftsbeiträge�
nicht� leisten� können,� durch�
ein� Patenschaftssystem� zu�
unterstützen.�n

Wi r grAtu li eren 
iM DeZeMBer. . .
ZuM 99. geBurtStAg:
lotte Dechau, lübeck 
ZuM 97. geBurtStAg:
heinrich heike, Barsbüttel  
Alida Meyer, Dassendorf
ZuM 94. geBurtStAg:
Paul hinze, Bad oldesloe
ZuM 93. geBurtStAg:
georg trinkaus, Wendtorf
camilla Brandts, Büsum
ZuM 92. geBurtStAg:
Anni gaßmann, lübeck
ZuM 91. geBurtStAg:
ernst Butzke, Plön
inge godbersen, niebüll 
Werner Völsing, lübeck
ZuM 90. geBurtStAg:
erna geipel, Bad Segeberg

SchÖnFelD Siegt 
in BAD SegeBerg

Ab�Juni�nächsten�Jah-
res�hat�die�Kreisstadt�
Bad� Segeberg� einen�

sozialdemokratischen� Bür-
germeister.� Bei� der� Direkt-
wahl� am� 2.� November� hatte�
Dieter� Schönfeld� knapp� mit�
50,4�Prozent�der�Stimmen�die�
Nase�vorn.�Mit�dem�früheren�
hauptamtlichen� Bürgermei-
ster� der� Gemeinde� Gettorf�
erhält�Bad�Segeberg�einen�er-
fahrenen�Verwaltungsleiter.�

Der� Wahlsieg� Dieter�
Schönfelds� ist� schon� der�
zweite� Erfolg� bei� Direkt-
wahlen�im�Kreis�Segeberg�in�
diesem� Jahr.� Im� Mai� konnte�
Jutta�Hartwieg�die�Landrats-
wahl�für�sich�entscheiden.�Sie�
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ist�jetzt�die�erste�Landrätin�in�
Schleswig-Holstein� und� hat�
ihren� Dienstsitz� ebenfalls� in�
Bad�Segeberg.�n

Dieter Schönfeld. 

. . .u n D iM JAn uAr
ZuM 99. geBurtStAg:
Paula Bebensee, Flensburg 
ZuM 97. geBurtStAg:
Albert nolte, harrislee, 
Wolf Maslankowski, norderstedt
ZuM 95. geBurtStAg:
Wilma Käfer, Ahrensburg
ZuM 94. geBurtStAg:
Peter Matthiesen, eckernförde  
Karl höppner, Klamp
ZuM 92. geBurtStAg:
Siegfried höftmann, Pinneberg
Minna tausendfreund, oster-
rönfeld
ZuM 91. geBurtStAg:
Julius Plötz, Brunsbüttel
ZuM 90. geBurtStAg:
erna christ, Kiel  
herbert Zwöck, Ahrensbök
hildegard Schroeder, Bargteheide  
eugenie osdowski, rellingen
hans-heinrich Path, Kiel

neueS in Den 
KreiSBÜroS
n Seit dem 1. oktober 2008 ist 
Joerg Schimeck neuer haupt-
amtlicher Mitarbeiter der Kreis-
geschäftsstelle ostholstein in 
der lübecker Straße 6 in eutin. 
Öffnungszeiten: montags und 
donnerstags von 9 bis 17 uhr.
n Das Büro des SPD-Kreisver-
bands lauenburg in Mölln, 
hauptstrasse 75, hat ab 1. Dezem-
ber neue Öffnungszeiten: 
Montag 9–12 und 14–17 uhr
Dienstag und Mittwoch 9–12 uhr
Donnerstag 9–12 und 14–17 uhr

Gut� ein� halbes� Jahr�
vor�den�Wahlen�zum�
Europäischen� Parla-

ment� ist� sich� die� schleswig-
holsteinische� Europaabge-
ordnete�Ulrike�Rodust�sicher:�
„Wir� müssen� die� Debatte�
um� das� soziale� Europa� zum�
zentralen� Wahlkampfthema�
machen!“

Der�Kampf�um�ein�soziales�
Europa� ist� für� Ulrike� Rodust�
auch�der�Kampf�um�ein�Kon-
zept:� Die� Europäische� Union�
sei� lange� ein� Erfolgsmodell�
gewesen,�weil�ökonomischer�
Fortschritt�mit�sozialem�Fort-
schritt�gekoppelt�wurde.�Jahr-

zehntelang� waren� das� zwei�
Seiten�der�gleichen�Medaille,�
bis�sich�zu�Beginn�der�1990er�
Jahre�die�Behauptung�durch-
setzte,� dass� weniger� Löhne,�
längere� Arbeitszeiten� und�
weniger� Mitbestimmung� im�
Betrieb� die� Grundvorausset-
zung� für� mehr� Wachstum�
seien.�„Immer�wieder�ist�uns�
erzählt�worden,�die�Löhne�in�
Europa�seien�zu�hoch�–�heute�
stellen�wir�fest,�das�stimmte�
hauptsächlich� für� viele� Ban-
ken-Vorstände,� nicht� aber�
für�normale�Arbeitnehmer�in�
Europa!“,�so�die�Europapoliti-
kerin.

Das�Desaster�der�internati-
onalen�Finanzmärkte�und�die�
Krise� der� Realökonomie,� die�
dadurch� ausgelöst� worden�
ist,� dürften� sich� nicht� wie-
derholen.�„Deshalb�brauchen�
wir� neue� Regeln“,� erläutert�
Rodust,� „und� zwar� nicht� nur�
Regeln� für� die� Banken,� son-
dern� auch� für� Hedge� Fonds�
und�für�Private�Equities.“

„Die� bestehenden� Mehr-
heitsverhältnisse� gilt� es� im�
nächsten� Jahr� zu� ändern!“,�
so� Rodust.� „Wir� müssen� da-
für�sorgen,�dass�es�insgesamt�
einen�politischen�Richtungs-
wechsel�gibt.“�n

DAS SchlÜSSeltheMA:  
ein SoZiAleS euroPA

trAuer uM 
KAi liSt 
Die SPD trauert um Kai 
list, der völlig überra-
schend am 3. november 
verstorben ist. Vier Jahre 
war er Vorsitzender des 
SPD-Kreisverbandes 
Flensburg und zehn Jahre 
Mitglied des rates der 
Stadt. n

MeDien  
unD PolitiK
unter dem titel „unsere Medien-
demokratie – Wie beeinflussen 
die Medien Politik und gesell-
schaft“ wurde auf dem dritten 
Zukunftskongress für die SPD in 
Schleswig-holstein das oft pro-
blematische Zusammenspiel von 
Medien und Politik diskutiert. So 
fragte SPD-landesvorsitzender 
ralf Stegner, wie demokratische 
Meinungsbildung möglich sein 
soll, wenn in ganzen landstri-
chen über einen Kommunalwahl-
kampf nicht berichtet würde. Der 
Bundestagsabgeordnete hans-
Peter Bartels wies auf die Pro-
bleme hin, wenn Medien so tun 
„als stünden sie außerhalb des 
demokratischen Spielfeldes“. Den 
knapp hundert teilnehmenden 
standen am 29. november in der 
uni Kiel der ehemalige ArD-Vor-
sitzende Prof. Jobst Plog und der 
leiter der Berliner Parlaments-
redaktion von BilD, nikolaus 
Blome, rede und Antwort. n

im 97. lebensjahr ist 

olgA BreDe 
aus Preetz verstorben. 
Mehr als 81 Jahre gehörte 
sie der Partei an. Die Sozi-
aldemokratie verliert mit 
ihr ein treues und enga-
giertes Mitglied. n


